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actions of the Royal Society für 1863 in zwei grossen Quartbänden, in denselben 
jene wichtige Abhandlung von Herrn Prof. Richard Owen über den Archeopteryoe 
macrura Ow. Gewiss liegt mir die Pflicht der Dankbarkeit ob für die Betheilung 
mit diesem schönen W erke, das auch mir als auswärtigem Mitgliede der Gesell­
schaft von Jahr zu Jahr zu Theil wird. Aehnlich wie diese, den reichen Band 
der königlichen geographischen Gesellschaft, die Hefte der geologischen 
Gesellschaft, und andere, wie sie in dem Verzeichnisse arn Schlüsse des dritten 
Heftes unseres Jahrbuches aufgeführt werden.“

0 . F r e i h e r r  v. Hingenau.  Zur Er i nnerung  an L. H o h e n e g g e r .  
Herr 0 . Freiherr v. Hingenau sprach einige Worte zur Erinnerung an den 
vor Kurzem (25. August) verstorbenen erzherzoglichen Gewerks -  Director 
L. Hoh en eg g e r  in Teschen, welcher, zu Memmingen in Bayern 1807 geboren, 
seine bergmännische Laufbahn zu Blansko in Mähren begann, nach mehreren 
zu seiner Ausbildung praktisch in den Rheinlanden zugebrachten Jahren 1837 
wieder nach Oesterreich zurückkehrte, Anfangs als Eisenwerks-Director in 
Wolfsberg in Kärnten, dann seit 1839 im erzherzoglichen Dienste in Teschen 
in Schlesien. Dort hat er durch hervorragende Arbeiten sowohl auf dem Gebiete 
der Geologie als des Eisenhüttenwesens die armen Eisenerzlagerstätten des 
Teschner Gebietes rationell aufgeschlossen und die Verarbeitung derselben auf 
den erzherzoglichen Eisenwerken zu einer hohen Stufe der Entwicklung 
gehoben, und zwar eben durch eine innige Verbindung wissenschaftlicher For­
schungen mit den Fortschritten der berg- und hüttenmännischen Technik. 
Freiherr v. Hi ngenau  erinnerte an H o h e n e g g e r ’s ausgezeichnete geogno- 
stische Karte der Nord-Karpathen, an seine neuesten Arbeiten über die Geologie 
des Krakauer Gebietes und seine hüttenmännischen Erfolge jüngster Zeit in 
Teschen und Hradek, wo es ihm gelang, mit ungarischen Erzen echtes Spiegel- 
Roheisen zu erzeugen. In einem warmen Nachruf, die persönlichen trefflichen 
Eigenschaften des Dahingegangenen berührend, schloss er mit dem Bedauern 
des schwer zu ersetzenden Verlustes, den die Wissenschaft und die Praxis durch 
den Tod H o h e n e g g e r ’s erlitten.

Dr. A. Madelung.  Me l aphyr e  des R i e s e n g e b i r g e s  und der  
Karpathen.  Herr Dr. A. Made lung theilte eine Reihe von Erfahrungen mit, 
welche er auf einer im verflossenen Sommer in den südlichen Theil des Riesen­
gebirges in Böhmen unternommenen Reise in Betreff der unter dem Namen 
Melaphyr angeführten Eruptivgesteine der Formation des Rothliegenden gemacht 
halte, und suchte gleichzeitig deren theilweise Verschiedenheit und Ueberein- 
stimmung mit den ebenfalls als Melaphyr betrachteten Gesteinen, welche in 
Ober-Ungarn mit rothen Quarziten, Schiefern und Sandsteinen, den einzigen 
Repräsentanten der paläozoischen Ablagerungen in diesen Gegenden, in Ver­
bindung auftreten, darzuthun. Diese Ablagerungen waren nach ihrer geologi­
schen Stellung zwischen dem Urgebirge und dem durch Petrefacten sicher­
gestellten Werfener Schiefer, bei dem gänzlichen Mangel an organischen Resten 
in ihnen, hauptsächlich diesen Melaphyren zu Liebe, deren häufige Association 
mit dem Rothliegenden in anderen Gegenden bekannt genug ist, bei den geo­
logischen Aufnahmen als Rothliegend angesprochen worden, und es bot daher 
ein nicht gewöhnliches Interesse dar, zu erfahren, ob eine petrographische 
Aehnlichkeit zwischen den Gesteinen des Riesengebirges und diesen Mela­
phyren des Karpathengebietes stattfände.

Obgleich Herr Dr. Made l ung  erst ganz kürzlich von seiner Reise zurück- 
gekehrt, noch nicht zu einem genaueren Studium der Gesteine gekommen ist, 
glaubte derselbe doch im Interesse der eben jetzt noch im Gange befindlichen


